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Amtliches. 


Berlin, 22. April. Der König hat den Landrath v. Bülow in 
Wolmirſtedt zum Regierungs⸗Rath, die Gerichts⸗Aſſeſſoren Neumann 
in Strelno und Dr. jur. Leppel in Schleswig zu Amtsrichtern ernannt, 
ſowie in Folge der von der Stadtverordnetenverſammlung zu Duis⸗ 
burg getroffenen Wiederwahl, die bisherigen unbeſoldeten Beigeordneten: 
Rentner Brockhoff und Dr. jur. Göcke daſelbſt in gleicher Eigenſchaft 
für eine fernere ſechsjährige Amtsdauer beſtätigt. a . 

Der Amtsrichter Neumann zu Konitz iſt zum Notar im Bezirk des 
Kammergerichts mit Anweiſung ſeines Wobnſitzes in Spandau, und 
der Gerichtsaſſeſſor Ederk in Köln zum Notar für den Amtsgerichts⸗ 
bezirk Zell im Landgerichtsbezirke Koblenz mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
figes in Zell ernannt worden. Verſetzt find: der Landgerichts⸗Rath 
Schrader in Stade an das Landgericht in Göttingen, der Amtsrichter Junge 
in Margonin an das Amtsgericht in Goldberg und der Amtsrichter 
Brennekam in Arys an da Amtsgericht in Neidenburg. Dem Amts⸗ 
richter Habel in Militſch iſt behufs Uebertritts in die Verwaltung des 
gg in Breslau die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt. 
In der Liſte der Rechtsanwälte find gelöſcht: der Rechtsanwalt, Juſtiz⸗ 
Rath Wagner in Marienwerder bei dem Ober⸗Landesgericht daſelbſt 
und der Rechtsanwalt, Juſtiz⸗Rath Thönges in Wiesbaden bei dem 
Landgericht daſelbſt. In die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: 
der bisherige Amtsrichter Buſſe in Strelno, der Gerichtsaſſeſtor Dr. 
Gädeke und der Gerichtsaſſeſſor Dr. Guhrauer bei dem Landgericht I. 
in Berlin, der Gerichtsaſſeſſor Dingerkus bei dem Amtsgericht in 
Förde, der Gerichtsaſſeſſor Neubauer bei dem Amtsgericht in Hom⸗ 
burg v. d. Höhe und der Gerichtsaſſeſſor Albers bei dem Amtsgericht 
in Nikolgi. Der Rechtsanwalt und Notar Gjeſſing in Tondern 
— Rechtsanwalt und Notar Freudenſtein in Rinteln ſind ge⸗ 

orben. 


Vom Tandlage. 

Abgeordnetenhaus. 

51. Sitzung. 

Berlin, 22. April. Am Miniſtertiſche Lucius, von Puttkamer, 
Friedberg und Kommiſſarien. x 5 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Berathung des 
Geſetzentwurfs betreffend die Landgüterordnung für die 

rovinz Weſtfalen und die (tbeinifchen) Kreiſe Rees, Eſſe 

N Land), Duisburg und Mühlheim an der Ruhr. 
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kung zu verſtehen iſt; einge tagen fann j 
mit einem Grundſteuerreinertrag von 75 angeſeßztt iſt. 

Abg. Langerhans: Durch dieſes Geſetz wird ein neues Erb⸗ 
recht geſchaffen, was im Intereſſe einer einheitlichen Regelung im 
deutſchen Reich nur zu bedauern iſt. Allerdings muß lokalen Eigen⸗ 
thümlichkeiten auch in der en Rechnung getragen werden. 
Man will durch dieſes Geſetz den kleinen und mittleren Grundbeſitz 
erhalten. Es fragt ſich aber ſehr, ob die Theilung deſſelben nicht vor⸗ 
theilhafter ift als deſſen Anhäufung. Wie ſchädlich der Großgrundbeſitz, 
die Latifundien auf den kleinen Beſitz wirken, wie wenig ſie an ſich 
produktionsfähig find, hat Spanien und alien und bei uns auch 
Schleſien gezeigt, wo ſie die Nothſtände mit herbeigeführt haben. Dieſe 
Vorlage ift überflüſſig, weil der bäuerliche Grundbeſitz ſich bis jetzt 
konſtant erhalten hat. Die weſtfäliſchen Bauern wollen nicht, daß fie 
durch beſondere geſetzliche Bevormundung geleitet werden. Deshalb 
bitte ich, lehnen Sie den $ 1 ab. 5 . 

bg. Sombart: Ich möchte wünſchen, daß man die Beſitzungen 
der Städter und die Forſtparzellen im Intereſſe der Miterben, die 
ſonſt bei der Erbfolge zu kurz kommen würden, von der Eintragung in 
die Güterrolle ganz befreit. Ich beantrage die definitive Abſtimmung 
über § 1 hinauszuschieben bis nach Annahme des 5 17, der ſeiner⸗ 
ſeits an die Kommiſſion zurückverwieſen werden müßte. 

Abg. Spener(Senatspräſident beim Oberlandesgericht in Hamm): 
Das Oberlandesgericht in Hamm, welchem dieſer Entwurf zr Begut⸗ 
achtung vorgelegt werden iſt, hat ſich mit Ausnahme von 2 oder 3 
Mitgliedern für denſelhen ausgeſprochen. Es war der Ueberzeugung, 
daß der Entwurf nur eine Kodifizirung deſſen enthalte, was in Weſt⸗ 
falen ſeit Jahren Recht und Sitte ſei. „ 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Hr. Sombart ſollte nicht einen 
ſo ſcharfen Unterſchied machen zwiſchen Grundſtücken außerhalb der 
Feldmark und auf dem Lande. Es giebt in Weſtfalen viele Städte. 
welche aus alter Zeit dieſen Namen führen in Wirklichkeit aber acker⸗ 
bautreibende Dörfer find. Dieſe von der Wohlthat des Geſetzes aus⸗ 
uſchließen, liegt kein Grund vor. Das Auſſaugen des bäuerlichen Be⸗ 

tzes durch die Latifundien will auch ich keineswegs. Wir wollen gerade 
den mittleren und kleinen Großgrundbeſitz erhalten und ver⸗ 
meiden, daß er in die Hände des Großgrundbeſitzes und vor 
allem des Kapitals käme, daß die Venen en Pächter werden. 
Augenblicklich befindet ſich nur i des ſämmtlichen Beſitzes in den Hän⸗ 
der Großgrundbeſitzer, 33 aber in den Händen des Bauernſtandes 
und der Reſt fällt auf den kleinen und ſtädtiſchen Beſitz. Eine glücklichere 
Vertheilung des Grundbeſitzes kann nicht gedacht werden, und dieſe 
wollen wir erhalten. Dies iſt allerdings ſeit langer Zeit vermöge der 
Erbtheilung ermöglicht worden. Aber dann muß man es auch geſetzlich 
zum Ausdruck bringen, ſtatt den Grundbeſitz zu nöthigen, mit allen mögli⸗ 
chen Mitteln das disberige Geſetz zu umgehen. Es kommt leider viel zu 
oft vor, daß Beſitzer ohne Teſtament ſterben und daß dann eine Ze⸗⸗ 
ſtückelung des Grundſtückes eintritt. Dieſe Zerſtückelung ſoll hier ge⸗ 
ſetzlich verhindert werden. Nach einer auf meine Veranlaſſung aufge⸗ 
ſtellten Statiſtik ſind in den Jahren 1850—80 257 Höfe wegen Man⸗ 
gels eines Teſtaments zu Grunde gegangen; im Ganzen find zerſtückelt 
weit über 2000 Höfe und zwar außer jenem Grunde durch Sub⸗ 
haſtation wegen Verſchuldung und freiwilliger Thyeilverkäufe. 

Nach 9 ſoll die einmal erfolgte Eintragung in die Landgüter⸗ 
rolle nur durch Löſchung ihre Wirkſamkeit verlieren, ohne Löſchung 
ja die Eintragung auch für jeden nachfolgenden Eigenthümer wirkſam 


Abg. Uhlendorff beantragt, daß die Eintragung für den nach⸗ 
folgenden Eigenthümer ohne Wirkſamkeit ſein ſolle. 

Der Antrag wird mit großer Mehrheit abgelehnt. 

Nach § 17 foll die Feſtſiellung der Taxe der eingetragenen Land⸗ 
guter in folgender Weiſe erfolgen. Als Werth der Landgüter wird 
angenommen der zwanzigfache Betrag des Grundſteuerreinertrages 
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und des Nutzungswerths der Gebäude. Dagegen würden nicht beſon⸗ 
ders eingeſchätzt die Wohnung des Eigenthümers und ſeiner Dienſt⸗ 
leute, ſowie die ſonſtigen Wirthſchaftsgebäude, die Bäume und Hol⸗ 
zungen, das Gutsinventar und die beweglichen Pertinenzſtücke. Nach 
den allgemeinen Regeln würden dagegen abgeſchätzt und dem Guts⸗ 
werth hinzugerechnet die nutzbaren Gerechtigkeiten, das überſtändige 
Holz und die gewerblichen Anlagen. 
ierzu liegen mehrere Anträge vor. e 

Abg. Uhlendorff beantragt, daß die Taxe nach folgenden 
Grundſätzen aufgeſtellt werde: Als Werth der Beſitzung ſoll betrachtet 
werden; der ſechszehnfache Betrag des Grundſteuerkataſters der zum 
Gut gehörenden Liegenſchaften unter Hinzurechnung des Werths der 
Pertinenzſtücke, ferner der Werth der auf dem Gut vorhandenen ge⸗ 
werblichen Anlagen und der ſonſtigen Gebäude, ſoweit ſie zur Ge⸗ 
bäudeſteuer eingeſchätzt ſind und der ſechszehnfache Betrag des Rein⸗ 
ertrages der zum Gute gehörenden nutzbaren Gerechtigkeiten. a 

Von den Abgg. Grumbrecht und vom Heede liegt ein 
Antrag vor, wonach auch die zur Gebäudeſteuer veranlagten Gebäude 
mit in den Werth der Beſitzung eingerechnet werden ſollen, nur die 
zum eigentlichen Wirthſchaftsbetrieb gehörigen Gebäude, alſo nicht das 

ohnhaus, ſollen ausgeſchloſſen ſein. \ 

Endlich beantragt Abg. Fritzen für den Kreis Rees den 30: 
re Betrag der Grund⸗ reſp. Gebäudeſteuer als Taxwerth ein⸗ 
zuſetzen. . i 5 
§ 17 wird hierauf unter Ablehnung ſämmtlicher Anträge mit 
großer Mehrheit angenomchen. Die übrigen Paragraphen des Geſetzes 
erregen keine erhebliche Debatte und werden unverändert nach der 
Faſſung der Regierungsvorlage genehmigt. a 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
Vertretung des Lauenburgiſchen Landeskommunal⸗ 
verbandes. Nach demſelben ſoll in Lauenburg eine Kreisvertretung 
nach Maßgabe der Kreisordnung für die öſtlichen Provinzen gebildet 
werden. Dagegen ſollen in den höreren Inſtanzen an die Stelle 
der Selbſtverwaltungskörperſchaften der Regierungs⸗ bezw. Ober⸗ 
präſident treten. Das Geſetz ſoll am 1. Oktober 1882 in Kraft treten, 
weil das gegenmärtige Verwaltungsſyſtems nur bis zum 1. Oktober 
1882 in Geltung bleibt. 2 

Von den Abgeordneten Hammacher (Lennep), Köhler, 
Windthorſt liegt ein Antrag vor, unter Ablehnung der Vorlage 
1 Geſetz anzunehmen: Ein gi ger Paragraph. „Die im 
8 des Geſetzes vom 23. Juni 1876, betreffend die Vereinigung des 

erzogthums Lauenburg mit der preußiſchen Monarchie (Geſetz⸗Samm⸗ 
eite 163) e durch das Geſetz vom 5. Februar 1880 
Sammlung Seite 45) bis zum 1. Oktober 1882 erſtreckte Friſt 
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r: Ich ſchließe mich dem Antrage 
Vorlage an eine Kommiſſion an, weil anzuer⸗ 
kennen iſt, daß techniſche Zweifel über Inhalt und Faſſung des Ent⸗ 
wurſes möglich find. Die Regierungkiſt der Meinung, daß der jetzige 
Zuſtand der Landeskommunalverwaltung in Lauenburg prinzipiell wie 
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praktiſch unhaltbar iſt. Der Gedanke, dieſe Regelung zu verſchieben, 
bis für Schleswig⸗Holſtein eine Kreis⸗ und Provinzialordnung vorge⸗ 
legt werden wird, iſt wohl nicht unbegründet, aber die Regierung 
konnte ſich trotzdem der Erwägung nicht verſchließen, daß eine Fort⸗ 
dauer des gegenwäctigen Zuſtandes über den 1. Oktober 1882 hinaus 
nicht zu geſtatten iſt. Handelte es ſich hier wirklich um einen altbe⸗ 
ge hiſtoriſchen Zuſtand, jo würde ich mit mir reden laſſen. 

un ſind zwar die Ritter⸗ und Landſchaft in Lauenburg ſehr alte 
Korporationen, aber die Funktionen, die ihnen jetzt genommen und 
anderen Behörden übertragen werden ſollen, üben ſie keineswegs lange 
aus. Denn erſt ſeit 1873 iſt die Kreis⸗ und Kommunalverwaltung 
dieſer Korporation übertragen worden. Wir wollen jetzt die Ver⸗ 
waltung in Hände legen, die der Entwickelung der preußiſchen 
Verwaltung mehr entſprechen. Was ich jetzt am meiſten per⸗ 
horreszire, . die gegenwärtige Stellung der ſtaatlichen Verwal⸗⸗ 
tung des Kreiſes zu jener Körperſchaft. Es iſt ein Unterſchied, 
ob der Landrath der Vorſitzende des Kreistags und der Chef 
der — iſt oder aber blos, wie jetzt in Lauenburg, als 
Kommiſſar der Regierung den Verhandlungen der Ritter⸗ und Landſchaft 
beiwohnt. Außerdem iſt nicht zu leugnen, daß bei der dortigen Lan⸗ 
deskommunalverwaltung große Mängel zu Tage gekommen ſind, die 
ihren Grund in dem Nichtvorhandenſein eines geſchulten ten an 
der Spitze derſelben haben. er haben die jetzt funktionirenden 
Oberbeamten eine zuweitgehende Unabhängigkeit, ſo daß neben ihnen 
keine verantwortliche Leitung des Landrathskollegiums beſtehen kann. 
Allerdings kann es auffallen, daß ein Entwurf für einen Kreis allein 
vorgelegt wird. Die in hat auch in der That den Plan ge⸗ 
habt, dieſe Angelegenheit in Verbindung mit der Kreis⸗ und Provin⸗ 
und für Schleswig = Holftein zu regeln, aber der Provinzial⸗ 

andtag der genannten Provinz hat an dem Entwurf fo viele Aus⸗ 
ſtellungen gemacht, daß es unmöglich war, alle Monita rechtzeitig 
gehörig zu prüfen, wir mußten daher die Vorlage für Lauenburg 
abzweigen und ſelbſtändig dem Hauſe vorlegen, weil eben die dortigen 
Verhältniſſe unhaltbar find. Es iſt übrigens nicht nur zuläſſig, ſon⸗ 
dern liegt im Staatsintereſſe, erſt die K eisordnung in den Provinzen 
einzuführen und erſt dann die Organiſation der geſammten Ver ral⸗ 
tung durchzuführen. Deshalb ſind ſowohl in dem vorliegenden Ent⸗ 
wurf, als in der Vorlage für Hannover Uebergangsbeſtimmungen auf⸗ 
genommen worden. Mt: : 
Abg. Windthorſt: Im Allgemeinen ift mein Standpunkt bes 
ge der Verwaltungsorganiſation folgender: Nachdem wir einmal 
ie Hälfte des Landes organifirt haben, jo ſoll man hier, alſo in den 
alten Propinzen, die Dinge fo einrichten, wie fie definitiw bleiben 
ſollen. Wenn ſich dann das Definit um bewährt haben wird, dann 
wollen wir ſie auf Provinzen i 

Abg. Köhler: ö 
ungewiß iſt, ob Lauenburg demnächſt bei Schleswig⸗Holſtein bleiben, 
oder zu Hannover fallen wird. Der Minifter hat ſelbſt zugegeben, 
ohne kemmiſſariſche Berathung könne man nicht fertig werden; wie 
ſoll aber die Kommiſſion in dieſer kurzen Zeit ihre Arbeit beendigen? 
Wir haben den jetzigen Zuſtand ſchon öfter prolongirt Die jetzigen 
Uebelſtände können nicht plötzlich eingetreten ſein, ſo daß wir eine 
Prolongation wohl noch eintreten laſſen können. 
Abg. Windthorſt: Die von mir ausgeſprochene Anſicht bezüg⸗ 
lich der 1 iſt eigentlich die, welche der Miniſter 
bei Antritt ſeines Amtes kundgethan, und ich habe wir dieſelbe nur 
zu eigen gemacht. Wenn aber Miniſter wirklich dieſer Anſicht iſt, 
wie konnte er und, bevor noch das Definitivum in den alten Pros 
4 hergeſtellt iſt, die Entwürfe für Hannover und Lauenburg vor⸗ 
egen 

Miniſter v. Puttkamer: Alles, was ich betreffs der Revi⸗ 
ſionsbedürftigkeit der Verwaltungsgeſetze geſagt habe, bezieht fich nicht 
auf die Kreisordnung, ſondern auf die höheren Inſtanzen. Ein Provi⸗ 
ſorium ſchafft der Entwurf nicht, weil Lauenburg in Folge des Ein⸗ 
verleibungsgeſetzes zu Schleswig⸗Holſtein gehört und niemand an eine 
Trennung denkt. . 

Abg. von Minnigerode: Die Erklärungen des Miniſters 
werden gewiß alle Provinzen befriedigen. Ich halte übrigens dafür, 
daß der Groß⸗ und Kleingrundbeſitz gemeinſam an der — 
theilnehmen ſollen; in dieſer Beziehung ſtehe ich auf dem modernen 
Boden der Kreisordnung und erkläre mich gegen die Ritterſchaften. 
Es empfiehlt ſich, die Vorlage an eine Kommiſſion zu verweiſen. 

Abg. Windthorſt: Es iſt wenig Ausſicht, daß die Kommiſſion 
die Vorlage noch erledigen wird. Daß der Miniſter ſeine Aeußerung 
nicht auf die Kreisordnung bezieht, das widerlegt nicht das, was damit 
widerlegt werden ſoll. Denn für Hannover liegt auch die Provinzial⸗ 
ordnung vor, und dann ſteht die ganze Verwaltungsorganiſation in 
einem inneren Zuſammenhang, viele Beſtimmungen wären in der 
Kreisordnung nicht richtig, wenn nicht ein Schutz in den höheren In⸗ 
ſtanzen geſchaffen worden wäre. . 

Damit ſchließt die erſte Leſung. Die Verweiſung der Vorlage an 
eine Kommiſſion wird abgelehnt. N . 

In der zweiten Leſung lehnt das Haus die Regierungsvorlage ab 
und gran den Antrag Hammacher. 5 

ächſte Sitzung Montag 11 Uhr. (Eiſenbahnräthe, Ankauf der 
Anhalter Bahn.) 


Politiſche Aeberſicht. 
5 Poſen, 24. April. 


Deutſchland und die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika ſind ſeit dem vergangenen Sonnabend 
durch ein direktes Telegraphenkabel mit einander verbunden. Das 
Nähere über die Eröffnungsfeier der neuen Telegraphenlinie 
findet der Leſer unter den Telegrammen. 

Die „N. L. C.“ ſchreibt: Es dürfte nicht überflüffig ſein, 
eine Aufforderung an die Reichstagsabgeordneten, 
insbeſondere an die liberalen, zu richten, zu der am nächſten 
Donnerſtag bevorſtehenden Eröffnung der Seſſion recht⸗ 
zeitig ſich einzufinden. Ob es zu einem neuen Kampf um das 
Präſidium kommen wird, läßt ſich noch nicht erkennen. Jeden⸗ 
falls aber wird der Reichstag alsbald die Vorlage des Tabaks⸗ 
monopols vorfinden und ohne Verzug ſich an dieſe ſeine wichtigſte 
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Arbeit begeben. Man nimmt an, die Eröffnung der Seſſion 
werde durch den Reichskanzler vorgenommen werden, deſſen 
Rückkehr nach Berlin für Sonntag angekündigt war. (Vergleiche 
übrigens am Schluſſe der Depeſchen das Berliner Telegramm.) 
Wie die Offiziöſen die Gegner des Tabaksmonopols zu den 
Reichs feinden 1 len, jo werfen fie Diejenigen, welche das kon⸗ 
ſervativ⸗klerikale Kompromiß über die Kirchen⸗ 
vorlage als eine Demüthigung und Unterwerfung des Staates 
verurtheilen, zu den „Hetzern“. Dieſen ſtellt die „Nordd. Allg. 
Zeitung“ unter Berufung auf bas Rechtfertigungsſchreiben des 
Herrn Tiedemann zwei Thatſachen gegenüber: erſtlich, daß das 
Zentrum durch ſeine Zuſtimmung zu dem v. Rauchhaupt'ſchen 
Kompromißantrage den abſtrakt negativen Standpunkt, welchen 
es bisher feſthielt, aufgegeben und die Hand zur poſitiven Mit⸗ 
wirkung an der kirchenpolitiſchen Geſetzgebung geboten hat; 
zweitens, daß durch Beſchränkung des Bodens der diskretionären 
Gewalt das Prinzip der Staatsautorität nicht nur nicht ge⸗ 
ſchädigt, ſondern gewahrt werde. Nun iſt gewiß Niemand 
weniger dem Verdacht einer frivolen Oppoſition gegen die Regie⸗ 
rungspolitik ausgeſetzt, als Herr v. Treitſchke. Herr 
v. Treitſchke aber ſagt in dem neueſten Heft der „Preußiſchen 
Jahrbücher“ („das Kirchengeſetz vor dem Landtage“): 

Auf keinen Fall wird der Biſchofsparagraph allein genügen, um 
den Finanzplänen des Kanzlers den Beiſtand einer Partei zu ſichern, 
die unter welfiſcher Führung ſteht und jede Verſtärkung der Reichs⸗ 
gewalt fürchtet. Darum wäre es nicht nur unbedenklich, ſondern 
geradezu als ein Glück zu betrachten, wenn das neue Kirchengeſetz, 
1 wie es iſt durch die Schuld aller Parteien, im Herrenhanſe 
zu Falle käme. 

Dieſen Glücksfall hat Miniſter v. Goßler durch die Erklä⸗ 
rung, daß die Regierung das Kompromiß unter zwei ganz be⸗ 
deutungsloſen Bedingungen acceptiren könne, unmöglich gemacht. 
Herr v. Treitſchte macht ſeinen früheren Parteigenoſſen, den Na⸗ 
tonalliberalen, einen Vorwurf daraus, daß fie die Vorlage der 
Regierung nicht angenommen und nicht bemerkt hätten, „daß es 
dieſes Mal in ihrer Hand lag, die Staatsgewalt vor einer 
ernſten Gefährdung ihres Anſehens zu bewahren“ Man muß 
alſo annehmen, daß dieſe ernſte Gefährdung des Anſehens der 
Staatsgewalt eingetreten iſt. Herr v. Treitſchke weiß auch nichts 
davon, daß das Zentrum ſeinen abſtrakt negativen Standpunkt 
aufgegeben habe; er ſchreibt die Wendung des Zentrums ledig⸗ 
lich dem Wunſche zu, den Biſchofsparagraphen zu retten, d. h. 
gerade diejenige Beſtimmung, durch deren Ausführung die Maſſe 
der katholiſchen Bevölkerung zu dem Glauben gebracht wird, 
„daß die Auflehnung gegen das Staatsgeſetz in Preußen nicht allzu⸗ 
viel auf ſich habe“. Es wäre wünſchenswerth, daß die „N. A. 
Ztg.“ ſich zunächſt einmal mit Herrn v. Treitſchke auseinander⸗ 


Die Spaltung wiſchen Katkow und 
Ignatjew erweitert ſich zuſehends. Katkow giebt ſich in 
der „Most. Wjedomoſti“ mit der Ernennung Giers' zus 
frieden und macht dabei die Bemerkung, Rußland brauche 
eine feſte, wahrhaft nationale Politik, die gegenwärtig auch im 
Miniſterium des Innern vermißt werde. Man wird ſich er⸗ 
innern, daß Katkow den Miniſter des Innern ſchon einmal 
wegen ſeines Judenhaſſes angegriffen hat. Es ſcheint faſt, daß 

die Panſlawiſten den Grafen fallen laſſen — oder auch 
umgekehrt. Der Gegenſatz der Naturen iſt in der That jo 
groß, daß ein Bruch ſehr erklärlich wäre. Hier der frivolſte 
und waghalſigſte aller Diplomaten, der unbedenklich mit allem 
ſpielt, dort markige Perſönlichkeiten mit mannigfach ſchrullen⸗ 
haften und verſchrobenen Anſichten, aber voll Wärme des 
Gedankens, Tiefe der Ueberzeugung und charaktervoller 
Einrichtungen des Wollens. Man möchte faſt den Vor⸗ 
wurf der Ueberläuferei aus den räthſelhaften Zeilen 
nn Ueberraſchen würde ein ſolcher Seitenſprung 
ei dem Miniſter des Innern nicht. Es iſt noch in lebhafter Er⸗ 
innerung, mit welch ſeiltänzeriſcher Eleganz Ignatjew gelegentlich 
des abſolutiſtiſchen Mai⸗Manifeſtes vom vorigen Jahre, welches 
wie ein Blitz aus heiterem Himmel in das Lager der Reform⸗ 
partei einſchlug und die Verfaſſungsfreunde kopflos auseinander⸗ 
ſtörte, von der Fortſchrittspartei zum Altruſſenthum hinüberturnte 
und unter dem ſtumm verdutztem Entſetzen ſeiner bisherigen 
Geſinnungsgenoſſen ſich als begeiſterten Verehrer des ſelbſtherr⸗ 
lichen Zarenthums aufſpielte. Ein ähnlicher Gefinnungswechſel 
ſcheint jetzt mit dem aalglatten Miniſter vorzugehen. Das zahme 
Weſen, mit dem er den Miſſethäter Trubnikow jofort ent⸗ 
ließ, reimt ſich wenigſtens ſehr gut mit dieſem Frontwechſel. Es 
geht doch nichts über einen Diplomaten, der mit den Ereigniſſen 
Schritt zu halten weiß! 


Focales und Provinzielles. 
x Poſen, 24, April. 

r. Der Diakoniſſenverein zu Frauſtadt und das dortige Net: 
tungshaus haben ihren Jahresbericht für das verfloſſene Verwaltungs⸗ 
ahr 1881 erſcheinen laſſen. Aus dem Jahresbericht des Diakoniſſen⸗ 
Be reins geht hervor, daß die Station, welche zwei Schweſtern 
zählt, auch im letzt vergangenen Jahre, dem zehnten ihres Beſtehens. 
wieder eine recht jegenäreiche 95 95 entwickelt hat. Es wurden 
im Jahre 1881 nicht weniger als 220 Nachtwachen gethan und 112 
Kranke verpflegt. Von dieſen ſind 54 geneſen, 34 geſtorben und 24 in 
Pflege verblieben; 74 gehörten der evangeliſchen, 31 der katholiſchen 
und 7 der moſaiſchen Religion an. Der Verein, welcher zweimal die 
Hilfe des Poſener Mutterhauſes in Anſpruch nehmen mußte und aus⸗ 
hilfsweiſe eine Schweſter auf kurze Zeit zur Unterſtützung erhielt, 
konnte immer noch nicht daran denken, die dauernde Stationirung einer 
dritten Schweſter zu beantragen, weil dazu die Mittel nicht ausreichten. 
Das Legat des Fräuleins Anna Rathſtock, welches der altſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche vermacht worden war, iſt von Sr. Majeität dem 
Kaiſer und König mit der Maßgabe beſtätigt worden, daß die Zinſen 
den beiben überlebenden Schweſtern der Verſtorhenen gezahlt, und daß 
nach deren Ableben der Zinſengenuß den Diakoniſſen überwieſen 
werde. Auf Beſchluß des Vorſtandes find die Inventarienſtücke, 
welche den Diakoniſſen aus dem Nachlaß des Fräulein Rathſtock über⸗ 
wieſen worden waren, verkauft und der Erlös der Vereinskaſſe über- 
mittelt worden. Außerdem erhielt die Kaſſe mehrere Geldgeſchenke im 
Geſammtbetrage von 477 Mk., größtentheils Dankopfer für die den 
Kranken geleiſtete Pflege. Ebenſo gingen an Naturalien mancherlei 
Gaben für den Haushalt der Diakonſſſen ein und wurden Kranke von 
vielen Familien mit Erquickungen verſehen. An Stelle des am 1. April 
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1881 in Folge Verſetzung nach Cracan bei Magdeburg ausgeſchiedenen 
Vorſtandsmitgliedes, des Superintendenten Herrn Pfeiler wurde Herr 
or prim. Engelmann zum Vorſitzenden gewählt. Herr Senator 
michen übernahm die Führung der Kaſſe. Aus dem Jahresberichte 
des Rettungshauſes ift zu entnehmen, daß daſſelbe bei Beginn 
des Jahres 1881 zwölf Pfleglinge zählte, und zwar 6 Knaben und 6 
Mädchen. Laufe des Jahres traten 3 Knaben und 6 Mädchen zu, 
während 3 Knaben und 3 Mädchen ausſchieden, ſo daß am Schluſſe des 
ahres noch 6 Knaben und 9 Mädchen in der Anſtalt verblieben. Ein 
ädchen erlag am 19. Februar d. J. den Folgen eines langen Er 
thums, An Geldgeſchenken gingen dem Verein von 6 Gebern 435 M. 
ein; ein Auſtuf im Frauſtädter „Volksblatt“, welcher anläßlich des 
Weihnachtsfeſtes erlaſſen wurde, hatte die Folge, daß dem Verein 
359 M. an außerordentlichen Gaben aus der Stadt und Umgegend 
geſpendet wurden; außerdem erhielt der Verein noch einige Naturalien. 
— Am 10. Oktober v. J. ſtarb eines der älteſten Vorſtandsmitglieder, 
Fräulein Wilhelmine Seiffert, die mit großer Treue bis in ihre 
letzten Lebenstage binein für das Rettungshaus geſorgt und demſelben 
auch letztweilig ein Legat zugewendet hatte. An Stelle der Verſtor⸗ 
benen wurde Frau Bürgermeiſter Maſchke in den Vorſtand gewählt. 
Indem die beiden Vorſtände, des Diakoniſſen⸗Vereins wie auch des 
Nettungshauſes am Schluſſe ihrer Berichte, allen Denen, welche die 
Sache ihrer Inſtitute mit Rath und That unterſtützt haben, ihren 
Dank ausſprechen, bitten ſie die Bewohner von Frauſtadt und Um⸗ 
gegend euch im gegenwärtigen Jahre der Kranken und Waiſen, ſowie 
ihrer Pflegerinnen nicht zu vergeſſen. 0 8 
2.7 Gerichtögefangene wurden am Freitag von hier nach dem Zucht» 
hauſe zu Rawitſch übergeführt; in gleicher Weiſe erfolgte die Webers 
führung von 7 Korrigenden nach dem Arbeitshauſe zu Koſten. 

r. Ein Stubenbraud entſtand am Freitag Abends 10 Uhr in einer im 
2. Stock befindlichen Wohnung des Grundſtücks Waſſerſtraße 7 dadurch, 
daß das Gewicht einer Hängelampe abriß, auf den Lampenbaſſin fiel 
und denſelben zerſchmetterte, wo alsdann das Petroleum brennend auf 
den Fußbeden floß. Durch Aufihütten von Sand wur e der Brand 
ſogleich gelöſcht, bevor noch etwas von den Sachen beſchädigt werden 
konnte. Die zur Stelle gelangte Feuerwache kam nicht in Thätigkeit. 

r. Diebſtähle. Ein auf St. Roch (Städtchen) wohnender Schneider 
hatte am Freitag aus der Stadt 3 Röcke, 3 Paar Beinkleider und eine 
Weſte zum Ausbeſſern erhalten und ging Abends damit nach Bere 
Unterwegs wurde er in der Nähe des Warthethores von mehreren 
Strolchen überſallen, die ihm die aufgeführten Sachen wegnahmen und 
verſchwanden. — Einem Bewohner der Wienerſtraße wurden am Freitag 
aus unverſchloſſenem Boden 1 Deckbett und 2 Kopfkiſſen, deren Ueberzug 
A. S. gezeichnet war, geſtohlen. 

CFP VVV 
Aus dem Gerichtsſaal. 

* Poſen, 24. April. [Preßprozeß.] Am Sonnabend fand vor 
der Strafkammer des hieſigen Landgerichts in dem Prozeſſe Merz⸗ 
bach contra „Poſener Ztg.“ die Verhandlung zweiter Inſtanz 
ſtatt. Das „Poſener Tageblatt“ hatte im Januar des vergangenen 
Jahres einine, verleumderiſche und beleidigende au gegen die 
„Poſener Ztg.“ gebracht, auf welche dieſe am 26, Januar mit einem 
gegen Herrn Merzbach reſp. deſſen Verlag gerichteten Artikel ant⸗ 
wortete. In erſter Inſtanz war nach erfolgter Klage des Herrn L. Merzbach 
Herr H. Bauer als verantwortlicher Redakteur der „Poſener Ztg.“ und 
als Verfaſſer jenes Artikels wegen Beleidigung zu 300 Mark Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden, da das Gericht ſich nicht überzeugen konnte, 
daß Herr Merzbach mit jenen erſtgenannten Artikeln des „Posener 
Tageblattes“ in Verbindung ſtehe. In zweiter Inſtan; wurde am ver⸗ 
gangenen Sonnabend das erſtinſtanzliche Urtheil beſtätigt, weil der 
Entlaſtungs zeuge reſp. für Herrn Merzbach Belaſtungs zeuge, 
auf welchen ſich Herr Bauer bei ſeiner Berufung bezogen hatte, vor 
Gericht ſich nicht ſo entſchieden über die Merzbach ſche Betheiligung an 
2 5 3 1 7 A e ton Angeklagten — 
rüber privatim geſchehen fein ſollte. Das Gericht k. e demnach 
in zweiter Inſtanz ebenfalls, daß nur ein Verſchulden der Red 7 5 on 
des „Poſener Tageblattes“ vorliege, ein ſolches des Herrn Merzbach 
aber nicht nachgewieſen ſei. Dementſprechend lautete der Urtheilsſpruch. 
Ein gerichtliches Vorgehen wider den damaligen verantwortlichen 
Redakteur des „Poſener Tagebl.“, Dr. Boſſart, iſt für die, Poſener Ztg.“ 
durch die inzwiſchen längſt eingetretene Verjährung unmöglich gemacht. 
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JTelegraphiſche Nachrichten. 


Wiesbaden, 22. April. An dem geſtrigen Diner bei 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer nahmen außer dem Großfürſten Wla⸗ 
dimir der Prinz Nikolaus von Naſſau, der Regierungspräſident 
v. Wurmb und der Oberſt Stariatine Theil. Später war der 
Geheime Legationsrath v. Bülow zum Vortrag bei Sr. Majeſtät. 
Nach dem Theater fand bei Sr. Majeſtät Familienthee ſtatt. 
Heute Vormittag nahm der Kaiſer die Vorträge des Hofmarſchalls 
Perponcher und des Flügeladjutanten v. Brauchitſch, als Ver⸗ 
treters des Chefs des Militärkabinets v. Albedyll, entgegen. 

Wiesbaden, 22. April. In der heutigen Schlußſitzung 
des mediziniſchen Kongreſſes konſtituirte ſich ein Verein für 
innere Medizin mit Wiesbaden als vorläufig ſtändigem Kongreß⸗ 
orte. Zum Vorſitzenden des geſchäftsleitenden Ausſchuſſes wurde 
Geheimrath Dr. Frerichs in Berlin gewählt. 

Emden, 22. April. Heute fand die Feier der Einweihung 
des deutſch⸗amerikaniſchen Kabels ſtatt. u deren Begehung 
hatte ſich die Stadt Emden feſtlich geſchmückt. Außer dem 
Staatsſekretär Dr. Stephan, welcher das Kabel heute dem Ver⸗ 
kehr übergeben wollte, waren zu dieſem Akte eingetroffen der 
Generaldirektor der Telegraphen der Niederlande, Staring, 
mehrere höhere öſterreichiſche Telegraphen⸗Beamte, Direktor 
Shuter und Chef-Ingenieur Lucas, die Elektriker Forde und 
AH, Konſul Meier von Bremen, Oberpoſtdirektor Starkloff und 
Geh. Poſtrath Kempski von Oldenburg, der amerikaniſche Ge⸗ 
ſchäftsträger, Everett von Berlin und Repräſentanten auswär⸗ 
tiger und hieſiger Behörden. Dr. Laſard, Direktor der „Ber: 
einigten Deutſchen Telegraphen⸗Geſellſchaft“, gab in ſeiner Rede 
eine Darſtellung über Entſtehung und Ausführung des Kabels, 
worin er hervorhob, daß die erſte Anregung zu dem heute 
vollendeten Werke von dem Staatsſekretär Dr. Stephan vor drei 
Jahren auf der Inſel Sylt gegeben ſei. Er beleuchtete die 
techniſchen Schwierigkeiten, welche der Legung des Kabels ohne 
Zwiſchenſtation entgegengeſtanden und berührte den Vertrags⸗ 
abſchluß mit der anglozamerikaniſchen Kabelgeſellſchaft wegen 
Benutzung des transatlantiſchen Kabels, welcher in Verbindung 
mit dem Entgegenkommen der engliſchen Regierung das Zu⸗ 
ſtandekommen des Werkes ermöglicht habe. Redner bezeichnete 
die in ſieben Tagen erfolgte Legung des 894 Seemeilen langen 
Kabels als die gelungendſte Operation auf dem Gebiete der ſub⸗ 
marinen Telegraphie, dankte dem Staatsſekretär Stephan für 
die Förderung des Unternehmens und erſuchte denſelben, den 
Befehl zur Eröffnung des allgemeinen Betriebes geben zu wollen. 
Dr. Löwe⸗Calbe, Vorſitzender der unternehmenden Geſellſchaft, 
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gab der Genugthuung über die Vollendung des Werkes Aus⸗ 
druck und zollte gleichfalls dem Verdienſte des Staatsſekretärs 
Dr. Stephan um daſſelbe dankende Anerkennung. Staatsſekretär 
Dr. Stephan dankte in ſeiner Erwiderung dem Verwaltungs⸗ 
rathe für ſeine Initiative, insbeſondere dem Dr. Laſard und 
bemerkte, das Werk habe bei dem Fürſten Bismarck den leb⸗ 
hafteſten Anklang gefunden. Hierauf ward der Betrieb mit 
folgender Depeſche Sr. Majeſtät des Kaiſers an den Präſidenten 
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„Es gereicht Mir zur Freude, Ihnen, Herr Präſident, mittelſt 
der heute eröffneten direkten telegraphi i i 
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dieſes Werkes auszudrücken, welches den freundſchaftlichen Beziehungen 
beider Nationen zur weiteren Förderung dienen wird.“ kehung 


Die Aufgabe der Depeſche erfolgte um 4 Uhr 12 Minu⸗ 
ten, die Ankunft in Washington um 4 Uhr 16 Minuten. Die 
ſofort eingetroffene Antwort des Präſidenten Arthur lautet: 

„An Se. Majeität Wilhelm, Kaiſer von Deutſchland, Wiesbaden. 
ch habe mit vieler Genugtbuung die erſte Depeſche auf der neuen 
elegraphenlinie zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten 

erhalten. Gememſam mit dem ganzen Volke der Vereinigten Staaten, 
von welchem Viele bei ſich zu Hauſe noch die deutſche Sprache ſprechen, 
vernehm» ich Ew. Majeſtät freundliche Botſchaft mit der Freude. 
welche Ew. Majeſtät über die Eröffnung dieſer neuen Verbindungs⸗ 
linie ausdrücken und in dem Vertrauen, daß dieſelbe den freundſchaft⸗ 
e e e en 
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Beſtreben ſein wird. Cbeſter Artbur. n 3 nee your 

Abends fand im Klubſaale ein Feſtmahl ſtatt. 

Dresden, 21. April. Die beute im Gewerbehauſe abge⸗ 
haltene Fröbelfeier war von über 3000 Perſenen beſucht, an 
derſelben nahmen auch die Vertreter des Kultusminiſteriums, der 
Oberbürgermeiſter und mehrere ausländiſche Delegirte, aus 
Venedig, Bologna, Kopenhagen und anderen Orten Theil. Die 
Feſtrede hielt Dr. Lange aus Hamburg. 

Darmſtadt, 23. April. Der Großherzog iſt mit ſeiner 
72 0 Prinzeſſin Viktoria heute Vormittag nach London ab⸗ 
gereiſt. 

Karlsruhe, 22. April. Der päpſtliche Delegat, Haus⸗ 
prälat Spolverini, iſt wieder hier eingetroffen. 

Braunſchweig, 22. April. Der Herzog iſt zu längerem 
Aufenthalte nach Sibyllenort abgereiſt. 

Wien, 22. April. Die ungariſche Delegation nahm in 
der Generaldebatte mit allen gegen 4 Stimmen den Ausſchuß⸗ 
bericht auf Bewilligung des Kredits mit einem Abſtrich von zwei 
Millionen Gulden an. Die Spezialdebatte beginnt morgen. 

Wien, 23. April. In der heutigen Plenarſitzung der 
ungariſchen Delegation hat die Spezialdebatte über den 
Pacifikations⸗Kredit begonnen. Graf Szecſen nahm den Re 
gierungsantrag auf Bewilligung von 23,733,000 Gulden auf 
und motivirte denſelben dan it, daß der Delegation nicht das 
Recht zuſtehe, von dem Voranſchlage der Regierung 2 Millionen 
abzuſtreichen, da die Verantwortlichkeit der Regierung nicht in 
den Delegationen, ſondern in den Parlamenten zur Geltung ge 
bracht werde. Graf Apponyi ſtellte und begründete den 
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Delegationen, | 
ſondern zu derjenigen der beiden Ven e Dieſer * 
Antrag wurde nach längerer Debatte, in welcher der Bericht⸗ 
erſtatter Baroß, der Miniſter Präfident Tiſza und die Delegirten 
Mar Falk und Graf Andraſſy für die volle Kompetenz der 
Delegationen eintraten, mit großer Majorität abgelehnt. Referent 
Baroß empfahl den Ausſchußantrag, der Finanzminiſter Namens 
der Regierung den Antrag Szecſens zur Annahme und bemerkte 
Letzterer, daß der Kriegsminiſter gegen die Nichtgeſtattung von 
Virements keine Einwendung erhoben habe. Bei der Abſtimmung 
ſtimmten 18 Delegirte für Szecſens Antrag, dagegen wurde der 
Antrag des Viererausſchuſſes angenommen. Nächſte Sitzung 
morgen. 

Kopenhagen, 22. April. Die Herzogin von Cumberland 
iſt mit 2 Kindern hier eingetroffen und hat ſich nach dem Schloſſe 
Amalienburg begeben. 

Rom, 21. April. Als griechiſcher Geſandter bei der 
italieniſchen Regierung iſt nach hierher gelangter Mittheilung der 
griechiſche Geſandte Rhozis in Bukareſt deſignirt. 

Rom, 23. April. Zu Ehren Sr. K. Hoheit des Prinzen 
Heinrich von Preußen findet heute eine Diner bei Hofe ſtatt. 

Rom, 23. April. [Deputirtenkammer.] Der Deputirte 
Maſſari verlangte Vorlegung der diplomatiſchen Aktenſtücke be⸗ 
züglich der Aſſabbay, nachdem auch das engliſche Unterhaus ſich 
mit dieſer Frage beſchäftigt habe. Der Miniſter des Aeußern, 
Mancini, erwidert, die Regierung halte erſt dann den Moment 
für gekommen, um dem Parlament anſtandslos die Dokumente 
und einige diplomatiſche Korreſpondenzen betreffs der italieniſchen 
Beſitzung an der Aſſabbay vorlegen zu können, nachdem die 
Meinung der Regierungen über die Veröffentlichung dem Ge⸗ 
brauche gemäß eingeholt ſein werde. Auf die Afforderung, eine 
Erläuterung über die Erklärung des Unterſtaaksſekretärs Dilke 
im engliſchen Unterhauſe zu geben, wonach die Niederlaſſung an 
der Aſſabbay eine ausſchließlich kommerzielle ſei, erklärt Mancini, 
beide Regierungen ſtimmten in Bezug auf die Niederlaſſung in 
dem Punkte überein, jeden militäriſchen Zweck auszuschließen. 
Italien ſei geſonnen, die erwähnte Erwerbung einzig und allein 
zur Entwickelung ſeiner Handelsbeziehungen zur See und zu 
wiſſenſchaftlichen Forſchungen zu benutzen. Die Regierung e 
bald die Dokumente ſowohl als auch einen Geſetzentwurf betreffs 
der nothwendigen Koſten vorlegen zu können. Kg 

Paris, 22. April. Heute Vormittag hat ein Miniſterrath 
ſtattgefunden. Präſident Gréoy unterzeichnete ein Dekret, welches 
den einzelnen Miniſterien verſchiedene Dienzſtweige der tuneſiſchen 
Verwaltung zuweiſt. In allen Fällen werden ſich die Miniſter 
indeſſen mit dem Miniſterreſidenten Cunbon durch Vermittelung 
des Miniſters des Aeußern in Verbindung ſetzen. 

Der Juſtizminiſter iſt beauftragt, eine Gerichts verfaſſung 
ſowie die Errichtung eines franzöſtſchen Gerichtshofes für Tunis, 
deſſen Kompetenz nicht die Aufhebung der Kapitulationen invol⸗ 
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viren ſoll, vorzubereiten. Die Frage der „ 
bleibt ern, Das Dekret wird morgen im „Journal 


iel“ erſ 
* Paris, 2. 23. April. 
aus Konſtantinopel ſoll die Pforte beabſichtigen, eine aus Osman 
Paſcha, Savfet Paſcha und Ali Kiani beſtehende Kommiſſion nach 
Egupten zu entſenden. 

Paris, 23. April. Das „Journal officiel“ veröffentlicht 
das Dekret betreffend die Verwaltung von Tunis. — Nach⸗ 
Aa aus Tripolis melden die bevorſtehende Ankunft neuer 

iſcher Truppen. 

Madrid 23. April. Die Deputirtenkammer hat mit 
237 gegen 59 Stimmen den Handelsvertrag mit Frankreich ge⸗ 


nehmigt. 

— 21. April. Nach dem jetzt veröffentlichten 
Proſpekte der Nord⸗Borneo⸗Compagnie beträgt das Kapital der 
Geſellſchaft 2 Millionen Pfd. Sterl.; das erworbene Territorium 
umfaßt 20,000 Quadratmeilen. 

London, 21. April. Nach einer bei „Lloyds“ eingegan⸗ 
genen Depeſche aus Sumbava den 21. d. iſt der holländiſche 
Dampfer „Banda“ auf der Fahrt von Bima nach Nangameſſie 
(?) während eines Sturmes in der Meerenge von Sapy ge⸗ 
ſcheitert. Der Kapitän iſt ertrunken, 4 Mann von der Beſatzung 
wurden gerettet. 

London, 23. April. Wie der „Obſerver“ hört, iſt in 
der geſtrigen Kabinetsfigung u. A. der angekündigte Antrag des 

früheren Marineminiſters Smith betreffs Erweiterung der Be⸗ 
fingen der irtiſchen Landakte über den Erwerb von Pacht⸗ 
gütern zur Berathung gekommen und beſchloſſen worden, die 
Unterftügung der Oppoſition bei Ausführung von praktiſchen Ge⸗ 
ſetzen in dieſer Richtung anzunehmen. 

Petersburg, 22. April. Wie der „Golos“ meldet, hat 
der Kaiſer auf eine bezügliche Vorlage des Juſtizminiſters vom 
19. d. M. befohlen, alle Exzeß⸗Verhandlungen, welche mit Miß⸗ 
handlungen von jüdiſchen 1 55 verknüpft ſind, ſowohl bei 
den Friedensgerichten als auch bei den allgemeinen Gerichts höfen 
als außer der Reihe ſtehende und dringliche zu behandeln. 

Petersburg, 22. April. Der franzöſiſche Botſchafter, 
Admiral Jaurèes, wurde geſtern in Gatſchina in feierlicher 
Audienz vom Kaiſer und von der Kaiſerin empfangen und über⸗ 
reichte ſeine Kreditive. 

Petersburg, 23. April. Das „Journal de St Peters: 
bourg“ ſagt, das Barrereſche Projekt bezüglich der Donaufrage 
bezeichne einen weiteren Schritt auf dem Wege der Verſtändi⸗ 
gung der Mächte. Es erübrige noch, dies Projekt von dem Ge⸗ 
ſichtspunkte der Intereſſen der Donauuferſtaaten zu prüfen, welche 
nicht leiden dürften unter dem einmüthigen Handeln der euro⸗ 
päiſchen Mächte, welches zu ihrem Schutze angerufen ſei. Die 
Regierungen würden nach Prüfung des Projekts ihren Dele⸗ 
girten zu einer demnächſt zuſammentretenden europäiſchen Kom: 
miffton Inſtruktionen ertheilen. 

Bukareſt, 22. April. Hieſigen Zeitungen zufolge iſt a 
Prajekt Barrere der rumäniſchen Regierung noch gar nicht mit 
getheilt worden und ihre Bemühungen, dasſelbe kennen zu 7 
nen, jeien bisher A geweſen. 

Belgrad, 23. April. Der zur Notifikation der Erhebung 
Serbiens zum Königrei che an den Hof von Athen entſandte 
Profeſſor Kunjundric betonte in ſeiner Anſprache an den König 
von Griechenland die Gleichartigkeit der Intereſſen der Völker 
Serbiens und Griechenlands. König Georg erwiderte, die 
Griechen ſeien durch die Geſchichte mit den Serben eng ver⸗ 
bunden. Er freue ſich aufrichtig, daß die Erhebung des Fürſten 
von Serbien zum Könige die Unabhängigkeit Serbiens kröne. 
— 3 Spezialgeſandte wurde vom Könige zur Hoftafel 


00 Tunis, 21. April. Die Freilaſſung Tajeb Bey's erfolgte 
auf Veranlafſung des franzöſiſchen Miniſterreſidenten Cambon, 
welcher ſich ſofort nach ſeiner Ankunft Tajeb's annahm. Der 
Bey willigte in die Freilaſſung unter der Bedingung, daß Tajeb 
nicht nach Paris intriguire, den jetzigen status quo nicht antaſte 
und überhaupt nichts ohne Einwilligung Cambon's unternehme. 
Tajeb Bey verſprach dies und Cambon übernahm die Garantie 
für Ausführung dieſer Bedingungen. 


Berlin, 23. April. Neueſten Nachrichten zufolge wird der 
Hierherkunft des Reichskanzlers erſt Mitte nächſter Woche 
entgegengeſehen; es ſcheint, als ob eine beſtimmte Abſicht damit 
verbunden ſei, daß der Reichskanzler den Plenarberathungen des 
Bundesraths über den Monopolentwurf fernbleibt. 

twortlicher Redakteur: 95 Bauer im Poſen. — 
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e alten Palmöl ebe Ir gerung a 34.75 M., old Ca 
Si 1 almkernöl 28,50 M. 3 gef Kotosmuböl —.— 
ändert, Cochin 38 M., Ceylon in lee 50 M., in Pipen 32 M. 
verſt. gef., Talg feſt behauptet, au gelb 5 49 M. verſt. 
5 0 5 a er debe d. ne ed 
uali ein prei 
ode 21 gef., inländiſcher 3090 30 M. gef., 5 


ee 
63 M. gef., blanker 80 M. bez., 82 M. gef. Medizinal⸗ 87 M. per 


Eu 
13 A Fr 


Nach hier vorliegenden Nachrichten 


Tonne verſt. gef., Ko 3 „40 M. Zentner verſt. 
gef., Schottifcher 3 en 8 RT 

Leinöl wenig verän ber Ent 850 verſt. gef., Preußiſches 
29,75 M. gef. per 


Pete tene e ln in ur RP als auch an den dieſſeitigen 
Märkten nur geringe Veränderungen in den verfloſſenen 8 Tagen er⸗ 
fahren, hier hatte das Geſchäft einen ruhigen Verlauf, der Abzug war 
indeß noch recht 1 ar 7,30 M. tr * 

27, 4 Brls. 


Der Lagerbeſtand b ne April b. f. 
Angekommen ſind von — — 
1 DUB 


Verſand vom 13. — 20. April d. J. 

Lager am 20. April d. J. 272 Bi. 
17 — 28 Big. in ders in 1881. 7490 Brls., in 1880: 7706 Brls., in 1879: 

878: 5280 8 in 1877: 348 Brls., in 1876: 512¹ 

8518 und in 1875: 7008 

Der Abzug vom 1. ud bis 20. April d. J. betrug 58,948 
Barrels g an 919.802 Brls. in 1881, 37,973 Brls. in 1880 — 28,098 
Brls. in 1879 gleichen Zeitraums. 

Erwartet werden von Amerika 2 Ladungen mit 5711 Brls. 


Die Lagerbeſtände loko und ſchwimmend waren in: 
1882 1881 
5 Barrels Barrels 
3 m 20. April 28,453 18,566 
Bremen s 15 566,140 421,424 
gerne = 15. « 164,145 110,123 
ntwerpen = 15. = 291,063 144,503 
Rotterdam = 15. = 61,755 15,589 
Amfterdam - 15. : 676,731 103,464 
Zuſammen 1, 188,285 813,669 
Alkalien. Ia Caſan 24 M. geford., 


* unverändert, 
inländiſche 23—26 M. nach Qualität und Stärke efordert, Soda 
feſter, von Engen hatten wir einen Anne! von 8805 Ztr., calcinirte 
Tenantſche, 7,50 Mark trani. gef., Neweaſtler 6,509 M. traniito nach 
nat und Stärke gefordert, cruſtalliſirte 3,40 M. tr. per Brutto⸗3 
bez., 3,45 Mark gefordert. 

Harz. Nach loko Waare iſt gute Frage vorhanden und Inhaber 
halten feſt auf Preiſe, amerikaniſches braun bis good ſtrained 6,60 bis 
6,75 Mark gefordert, helles 7,50 7,75 M. gef., franzöſiſches 7.70 
bis 8,50 Mark nach Qualität gefordert. 

Farbehölzer unverändert, Blau⸗Campeche 11—12 M. 2155 
— 6—7 M. zu notiren, Gelbhölzer 8—10 M. nach Q 
gefor 

Reis. Wir hatten einen Import von 1987 Zentner. Unſer 
Markt iſt gut aſſortirt, das Geſchäft iſt ruhi kr >. ve 5 55 den 
Droge! ekauft. Wir notiren unverändert: K Tafel⸗ 

—30 M., ff. Japan und Patna 18 bis 2214 den Tafel⸗ 
14—10 M., Rangoon und Arracan, gut 12— M., ordinär 10,50 
bis 13 M., Bruchreis 8—10 M. trani. 

Kaffee. Der Import betrug 4324 Ztr., vom Tranſito⸗ Lager 
ginaen 2817 15 ab. Die Lage des Artikels hat ſich nicht verändert. 
An unſecem Platze beſchränkte ſich das Geſchäft nur auf Deckung des 

Ba Pe Bedarfs, der Abzug nach dem Binnenlande war befriedigend, 
karkt ſchloß feſt. 0 Ceylon Plantagen 05 Pf., 
Iba braun bis fein braun 100—120 Pf., gelb bis fein en 85—100 
ef blaß gelb bis blank 70-85 Pf., grün bis fein grün 70—80 Pf., 

n Campinos 55—60 Rio, fein 5 52 bis 55 Pf., gut rel do. 
bis 8 air ordinär do. und Santos 40 bis 45 Pf. tranfito. 

dfrüchte. Noſinen unverändert, 24,50 M. trans. gefordert, 

Rorintten stille, 22—23 M. tranſ. gefordert, is: Fee ruhig, 1 

Palma, Girgenti und Bari 92 Mark, ſüße Avola 104 Mark, 

Alicanti 106 gr bittere Mandeln 95 M. verſteuert gef., frische Süd⸗ 

früchte ge 50 20 Bteffina höher 5, gegangen, bi bier Aofelfinen 50—21 Mark, 
nen 


Ge a feier feſter, Suh ore 7750 Mark S 
99515 M. geh gef, Piment behauptet, 6 yon verſt. gef., Caſſia ligneg 
9 Pf. 2 Lorbeerblätter, ſtielfreie 19 M, 62 ſia flores 
90 Pf. . 2,60 M., Neat dat 3,20—3,50 ehl 
2,20 bis rdamom 8—9 M., weißer Pfeſſer 1,05 M., Nel⸗ 
ken 1.35 R. Alles verſteuert gef. 

Zucker. Rohzuckern bleiben ſehr feſt, raffinirte n haben 
ſich im Preiſe wiederum um 50 Pf. erhöht, die Frage danach > leb⸗ 
haft = die Siederei für die nächſten onate mit Aufträgen beſetzt. 

Syrup preishaltend, Kopenhagener 19,50 M. tranſito gef., Eng⸗ 
1575 16 bis 19 tranſ. nach Qualität gef., Candis 11, 2, 
gel. Stärte⸗Syrup 12,50 M. gef. 

Leinf amen. Der Abzug alt noch rege an und wurden mit 
den Eiſenbahnen vom 12.—18. d. wieder 903 To. verſandt, das Lager 
Fi wi Ion. | klein n Pernauer nach 

arke gefordert. Age 1 22 M. gef., extra puik 23,50 M. ge⸗ 
Dr ee zu 9 5 Von Rigaer Samen trafen 
no o. ein 

Hering. Nach Schotten fand befriedigende Frage für den Kon⸗ 
lg ſtatt, und ift auch der Abzug nach binnenwärts gad 9 geweſen 

ie Preiſe haben ſich behauptet, Crown⸗ und Fullbrand 37 M. tranſi 
— e Fiſch wurde gr 40 M. tranfit bezahlt. Matties 
N and 34—35 M. tr. bez. u. Mixed Crownbrand 32—32,50 

M. tranf. bez. u. gef, Iblen Crowubrand 31—31,50 M. tr. 3 It. 
Von Holländiſchem Hering iſt nur noch wenig am Platze Voll⸗ 38 M., 
Iblen 30 M. tranf. gef. Franzöſiſcher Hering ohne Kaufluſt, Voll⸗ 

26—28 M., Matties 24 M. trani. gef. Von Norwegiſchem Fettbering 
— — 1501 To. ein, wofür ſich beſſere Frage 8 und wurden die 
entlöſchten Partien re uam Bord der zäh gde gekauft, bezahlt 
wurde für Kaufmanns⸗25—27 M., groß mitte „ reell mittel 
24—27 M., mittel 16—21 M., klein mittel 3 215 15 N. und Chriſtiania 


1112 M. tr. Für Schwediſchen Hering zeigte ſich ein 1 Abzug, 


geführt wurden uns noch 220 To., gefordert wird 14—15 M. tr., 
Bornbolmer Küſtenhering 28 M. tr. bez. u. gef. Mit den Eiſenbahnen 
wurden vom 12. bis 19. d. Mts. von allen Gattungen 2129 To. ver⸗ 
ſandt, hg 5 0 — e ur 
April 6 genen 69,606 To. in 1881, 43,230 To. in 1880, 
55,167 20. in Tr, 2,393 To. in 1878, 38,994 To. in 1877, 76, 910 
* in 325 62,994 To. in 1875 und 49,615 Tonnen in 1874 in faſt 
eicher Zei 
x iger bellen ſtille, 1881er 105 M., 1876er und 1875er 165 M. 
per Anker gefordert. 

Steinkohlen. Obgleich die — in England feſt bleiben, ſo 
iſt doch der Markt hier matt und faſt e in Notirungen 
15 A en Große Weſthartl en 48.49 ‚grobe, e Schotten 42 

44 M., Schmiedekohlen 45—48 M. Nipple 
en I. gef., Coaks, Engliſcher Schmelz⸗ 40 M., Gas: und Fabrik⸗ 
30 M. 2 gleiche und Börmiſche Kohlen wenig gefragt. 


1 Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am ar April Arve 0.74 Meter. 
Morgens 0,76 


25 Velegraphifge Zi Surſenberichte. 


Courſe. 

Frankfurt a. M., 22. Nori. (Schluß. Course.) Matt. 

Lond. Wechſel 20455 Pariſer do. 80,975. Wiener do. 170,00, K.⸗M. 
St. A. —. Rheiniſche do. — Heſſ Ludwi 25 101. N. M.⸗Pr.⸗Antb. 
1283 Reichsanl. 1018. Reichsbank 149. mſtb. a. N 
B. 923. 1 zung. Bk. 700 50. Rrebitaftien 2 2853 te 654, 
Papierren! Goldrente 80. Ung. Goldrente 7515 18006. zu 
1212. eher oofe 327,00. Ung. Staatsl. 227,70. do. Oſtb.⸗Obl. II 
941. Böhm. Weſtbahn 2817 Cliiabethb. —. Nordweſtbahn 1774. 


Amſt ſterd ner do. 


Oberſchleſiſche — 
eee ma 
nd 261 den 1214. II. Sante. en, 2 
0 * 
Wien U S Matt aboertäufe 
drückten, Banken 2. Sri Renten — — * Bi 
Papierrente 76,40. lee an 
Gtoe. ungariſche Goldrente 5 „75. 


1854er 

8 fe 172.20. ae = 15 
117,20. Kreditaktien 338,59: moſen 331,2 
Galizier 307.50, Kaſch.⸗Oderb. 145,50. 
bahn 207,50. Eliſabethbahn 211.00. e . 2 N 
ungar. 8 ——. Tür. Looſe— 8 120.70 a 0 

131.0 Wiener Bankverein 119,50. Ungar. Kredit 335 N 
Deutſche Maze 58,75. Londoner Wechſel 120 15 as do 27 22035 

99,45 Napoleons 9.53 Dukaten 5.63 Silber 

100,00. Marknoten 58.75 Ruſſiſche Banknoten 1.21. 
Czernowiz —.— ge eben 168,00. Franz Joſef Er j 


Bodenbach —.—. 

Alprozent. ungar. Bodenkredit⸗ Pfandbriefe —, Elbthal 219.25, 
5proz. öſterr. Papierrente 92,45, ungar, Goldrente —, Buſchtierader 8. 
——. Ung. Präml. — Eskompte —.—. 

Nachbörſe: Ungar. Kreditaltien 333,50, öſterr. Kreditattien 335. 335,90, 
Franzoſen 329,00. Galizier —.—, Aproz. ungur. Goldrente 200. 

Wien, 23. A April. (Privatverkehr.) Ungar. Kreditaktien 337 
öſter. Rreditaftien 341,40, Franzoſen 336,00, ren 143,75, 1 
lizier 309,75, Nordweſibahn 209,00, Elbthal 00, öſterr. Pap 


76,374, do. Goldrente 93,95, ungar. Papierrente 87,40, 4 
Sa den te 89,10, Marknoten 5 39.5, Napoleon 9,53, Wee 1155 


eſt. 
Ger Verwaltungsrath der öſterreichiſchen Südbahn hat beichl. 


ungen 


die . einer Dividende von 4 Francs für das Gabe 388 5 3 


N en 22. Sri, eee) Su 
p u e. U 
amortiſirb. Rente 84,074, — 
1672 18. ag alien, proz. ente 90,80, Goldrente 
—, pr., ungar, ng * 4proz. 05 1 Bad 
en In Sum Saen 300 Türken de 1885 Br 
Ns 17 
e bi 80 oc, S SE exter. 27 u, do. inter. Suegz⸗ 
mo ilier panier 5 „do. —. 
92700 600 S ottomane gs Union gen. —, Credit 
Bene Banque de Paris 1207,00, B 
Kelle 65500 Ra bohren —, Londoner Wechſel 2⁵ 
öproz. Rumäniſche 


anque de En 93 de la "Loire 8 

Paris, 22. April. Bouievard⸗Verkenr. Zprozent. Rente 83,824, 
— von 1872 118,20, Italiener 90,85, öſterr. Goldrente —, —, 
Türken 13,15, Galt 58,75, Spanier inter. — —, do. exter. 
1071 mn Goldrente —.—, Eavpter 344.00, zproc. Rente — —, 

er 1 dale done en 311,09. F 
ee 

uß beſſer. Conſo 

893, — 124, Iproz. Lombarden alte Zproz. ak —. 
proz. Rufen de 1871 844, 5 1805 Nasen de de 1872 881, proz. Rufien 

1873 854, . 6 8 en de 1 8. Jh 34proz. fundirte A 


rente 751, © 
preuß. Conjols 100K. N 
Platzdiscont 24 pCt. Silber 524. 
Aus der A haften heute 20,000 Pfd. Ster 
22. April. de ae) e auf Berlin 958. 


Newyo 
Wechſel er, 1 4.863, Cable Transfers 4,90, Wechſel auf Paris 


4proz. 


— ae 


‚164, 34proz. dirte Anleihe 101%, lee 
bon i877 1211. Eee b. 35, e entige 13 ya 
e an 
h : ? 
ebenfalls 2 Prozen ” — 1 


Brodukten-Kurfe. 
PO t 22. —.— 1 ange 


loco „ auf 
< h 

55 0 9 he gan | 213 213,00 Gd. 2 Tull Aug. 200 00 Vr. 
Roggen ver April-Mai 152,00 151,00 Gd, per 

er 147,00 Br. 146,00 Gd. Hafer u. Gerfte unveränd. Nüböl 
. ee 

„per Juli⸗Augu * 
Br — . a u Umſatz x ck. 2 dead bibi 


7,10 Gd. ril 7,15 
. per Ap Gd., per 


Bremen, il Petrol 
Standard white 14 60 6, N 55 eum 1 70 ae 2 Jun, 0 BB 
Br., pr. u 1 ee pr. e ü 
1 R 
12,40 08: Ts pr. "Sie ai 8.15 1 917 5 ragen 12 b. Mt. 7 
vet, 2 Al L Produltegmarkt 


Weiz 
Termine Kr pr. Frühjahr Eon Gd. 12 15 ge 5 
10,64 Gd 10,67 Br. — are vr. Frühjahr 7.80 Gd. Be 5 
Mais pr. 05 dum 7,15 7.17 Br. — Kohlraps pr. 
ce, DR ee: 1.65 ag ame 
ro ma 
per Mai 29,60, 153 a 


per Na-Kagat 61,9. 
00, = 2 Wai i⸗Augu 


ſt 70 
75750 50. Spiritus rubig, ver April 5 
Saen aucun 60,50, per Eepiinber » Dezember 57,25 


Sntwerpen, 22. April. Getreidemarkt. lu — Weizen 
um e Roggen ruhig Hafer fl n \ g 
Antwerpen, April. Wola 2067 Bi Laplata⸗ 
Wollen angeboten, 1150 Ballen verkauft. Von diverſen Wollen 145 B. 
angeboten, 28 — erkauft, — unverändert. 


London 22. April uder Nr. 12 25. Ruhig 
2 ‚gondon, 2. Ari. Im u der Rüfe anssboten 8 


fa erbeol, 21. April. Weizen und Mais 1 d. niedriger, Mehl 


"Meisport 21. April. Viſible Su 12, Bus⸗ 
0. ae A. de e nene a 
ewyork, pril. 25 wollen⸗ icht.) Zuführen i 7 
allen Unionshäfen 29,000 fu 0 brit 53,000 B 
Ausfuhr nach 5 — Tonnen 2005 3 Vortat 500 05 600 5. 
Newyork, 22. April. Waarenberich cht. A in Newyork 
12}, do. ie 12, Petroleum in e 7% Gd. do. d 


iadelohia 74 Gd. robes Petroleum Pipe line Certificates 
7 — B. 79 C. Mehl 5 D. 25 0. Non Wie reizen loko 1 P. 47 
C. do. per April 1 D. 47 C., do pr. Mai 1 PD. 470, do. pr. 


Juni 1 B 464 C. Mais (old mixed) 88 C. Zucker (Fair reflaid 
Muscovados) 73. Kaffee Go) 91. Schmalz Marke (Würcor), 114, 
do. Fairdants 114, do. Robe u. Brothers 11 u. Speg (short elear) 
11 C. Getreidefracht J. Fracht für Getreide nach Liverpoon — 


Galüier 26%. Franzoſen 281. Italiener 

er Suflen 5 1880er Rufer 70 701. ne L Gee 45 3 
Sente reife 112. Diskonto⸗Kommandit — 577. 
Wiener Bankverein 1024, ungariſche — obe. j 


Zproz. Rente 83,85, 3 = 
Deſterr. . g 


r KG 97 Trug u” Ward NY u. rr 2722 ˖—  ı To — . * Sr en a u 02 * zn 5 = 
— 7 { a 7 N 1 EEE, a a WERTITEZIIEITERE r — — m ——— —— — ̃ͤ — 


odultten -2örf Mai 1 xt N dun 142 bea Br. dagen 106 00 
Sr en Sin 12 gr ei 1 ee a — See be 102 50 485 — Dees Cu 


Berlin, 22. April. Wind: SSO. Wetter: ſchön. Oktober 140 . 
2 ; Zentner. Negulirungspreis — Mark. — Weizenmehl * 100 2968.5 afer. Gel. N ver April 132,50 Gd., per April 
t drutzo 00: 32,00 bis 80,50 Mat, "dt 20,50 518 28,50 182,50 € 6d 1 Kulm 33.60, Der en da 135 Br. Raps 
ab Bahn, per April —— Mark bezahlt, per April» Mai 22942304 M., 01: 28.50 bis 27.50 Mark. 9g gf nmebi inkl. Sack: | Gel. en Avril Brief. — Rüböl unveränd. 
bez. per ai⸗Juni N M bez per Ju. Juli 219—21 M 23,75 bis 22,75 Mark, on: 22.23 bis 2 N Mark, per April Gel. — ee lolo 57 7 Br. ver Apel 55 Br. „ver April⸗Mai 55 Br., 
ahlt, ver Juli⸗ Auguf 213 Mark bez a 8 9371 ver Abr Man 21.80—22.05 M. bezahlt, per Mais | ver a ya 54,75 Brief, per Sepkember + Bieber 55,75 Brief, per 
M. bezahlt. — 9 4000 Zentner. — Negultrun 5 Juni 21,70—21,90 M. bez., per Juni⸗Juli 21,60—21,75 N. bez., per | Oktober⸗Nopember 56 Br. — 1 500 5 Gekündigt — 


aa. — 5021,60 5 1 — per 5 198 —.— = = G5 per April ch 4500 c. 25 ir Gd. l 
ahlt. — igt — Zentner. — Regulirungspreis —.— Mar per Juni⸗Juli ie d., uguſt⸗ 
— Oelſaat per 000 Kilo — M., Winterraps — M. ee September 46,80 Gd., per Se eee 470 Gd. bc 


gen per 1000 Rilo loko 150 bis 
ark nach Wee aeg eier 160—1644 Mark ab Babn 


J — M. p a 1 def, polniicher — Mart — Mark. Rübd! ber 100 Kilo loko obne Faß — lolo ] November 46,60 Gd. 3 Umi 
2 . 0 inf ohne ſatz. 
5185 u. N zur, ER rk ab Bahn Ba, 1 mit, beach. ‚ge n 5575. beiahlt. Inn e Die Birken dmg. 
7 157158, — E e den 1541150 Dart bebt, pes Jun. bez, per] Auguſt⸗Septemder — bez., September = Oktober 55,255,155, bez. —— Narttoreiſe in Breslau am 22. April. 
Br 1 1 1 M. bez., per Juli * uft 151—1504—1514 +? 3 Oktober⸗November — M. ber Gelündigt 2000 Ztr. Regultrungspreis Feſtſetzungen 5 
Cent. Ofrober 1505151 N. bei. Selümbigt 17000 tm, 255 666 Mar — Beimdl 100 Kilo lofo . N — batro, | der ſtädtiſchen Markt: Hoch⸗ Nie- 2 
krungspres 158 N. — Ser ſt 1000 Kilo los 129 leum ver 100 Kilo loko 230 Mark, per April 22,2 bezahlt, ver 5 er | brief. 
Merl na Qualität eder . Dafer ver 100 Sio iofo a ede len N 1 E 
ark. nbi ner. ulirungspreis Frs 
125 bis iS Mart nad Uuolität gefordert, ruffiicer and pol — Spiritus per 100 Liter lolo ohne Faß 44,7—44,6 M. bei, Ben —.— 2 20 20 1 - 


M. 
niſcher 126 bis 148 bezahlt. ie und meioreukticer 139 bis 150 mit Faß — bezahlt, per April 46,1—46,3 Mark bez., per April-Mai gelber 
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Bahn bezahlt, ver — 1 „per April⸗Mai 1341— rbſen Kilog 14 90 
bez., per Na Jun 125 7 a per Juni⸗Juli 1364—136} bez., * 48 . er Gellünd. 90,000 Liter. denten 40,3 Maut 
ver Falt- Auguf 138 M. bezahlt. Gekündigt — Zentner. Negul⸗ , 
82 250 5 — Mark. — Frbien per 00 Kilo gochwaare 160 Breslan, 22. April. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) „ per 50 Klgr. br 02,50 — 3,00 M., per 100 1 75 
Mark. Butierwaare 142 bis 158 Mark. — Mais ver 1000 Roggen: (ver 4 Pfund.) Geſchäftslos. Gef. — Etr. Abgelauf. 5,00 6,00 M., per 2 Liter 0, 8— 0,10--0, 12 J 3.33 7 
Kilo ots. 145—156 nach ualität gefordert, ver April — M.. Kündigungs. Scheine ver Nori 15501 Hrief, ver Apr Liar 157,00 5) 12 3,60—3,80 M. Stroh, ver Schock A 500 Klar 32 


Es läßt ſich allerdings im Augenblick nicht beurtheilen, ob ſolche Umſätze in den Induſtriepapieren klein. Bemerkenswerth erwies ſich 
Anſchauungen thatſächlichen Boden haben oder ob fie nur von der | die Feſtigkeit in Montanwerthen. Fremdländiſche Staatsanleihen 
Kontremine in tendenziöſer Weiſe vorbereitet werden, es läßt ſich | mußten etwas nachgeben, dagegen behaupteten ſich einheimiſche Fonds 
aber nur billigen, wenn die Spekulation angeſichts ſolcher Umſtände | in einer recht fe ke Haltung. Per Ultimo notiren: 
jedes wilde Vorwärtsſtürmen aufgiebt und ihre Thätigkeit etwas 570 50 750 80 563, Lombarden 2 
einſchränkt. Von Einzelnheiten des heutigen Verkebrs iſt kaum 
etwas anzuführen. Verhältnißmäßig feſt waren Mainzer und Marien⸗ 
burger und pon Stamm⸗Prioritäts⸗Aktien beſonders Angermünde⸗ 
Schwedter, die wiederum mit einer Kurserhöhung aus dem Geſchäft 
hervorgingen. Lombarden waren ſehr ruhig und ebenſo blieben die Sz war etwas Nun — Priwatdiskont 33 Prozent 
Eis energie 4 ‚100,00 G IOderſchleſ. o. 187% ja 100.50 bz 
Niederſchl⸗Märt 4 1100,70 8 50. v. 1874 03,80 93 
hein. St. A. abg. 64 163.00 bz B a 4 
derb. 


Berlin, 22. April. Schon geſtern zeigte die Haltung der Börſe 
einen Anflug von Ga und dieſer Charakter trat heute noch mehr 
in den gg Von den auswärtigen Börſen⸗Plätzen, vor⸗ 
nehmlich aus Wien waren niedrigere Notirungen gemeldet und trug 
natürlich denſelben auch die hieſige Spekulation bei der Feſtſtellung 
des — ag Rechnung. Demzufolge haben ſämmtliche Spekula⸗ 
tionswerthe Einbußen erfahren. Von London aus iſt in dieſen 
Tagen — worden, daß in Paris ſich die Börſen⸗Verhältniſſe 
von neuem zu einer Kriſis wieder zuſpitzen und daß ſich Schwierig⸗ 
keiten bei der bevorſtehenden Ultimoregulirung herausſtellen würden. 
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